
Bouillon, an die Herzoge von Brabant und von Kleve anheftet, einen Namen zu geben:
Loherain Garin wird Lohengerin, Lohengrin, 141 der übrigens in Saarbrücken, der Sammel¬
stelle aller Hofgesellschaften aus Ober- und Niederlotharingien, aus Limburg, Brabant, Lüt¬
tich, Flandern, Lothringen, Metz, Luxemburg, Mömpelgard und Bar, nach dem mittelhoch¬
deutschen Lohengrin-Roman (4. Viertel 13. Jh.), bei der Reiherjagd in die Saar fällt,

ciö sprach ein ritter offenbar:
er was gevallen ... in die sar

worauf die vürstinne von Lutringe, die ebenso neugierig wie vergeblich darauf wartete, den
Schwanenritter zu einem Rendezvous zu empfangen, kurzerhand in seine Herberge reitet
und dem kaum getrockneten Lohengrin ihre ehrenvolle Aufwartung macht.
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Das wollen wir für ein gutes Zeichen der innerlotharingischen Verständigung und amitié
halten ...
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für Deutsches Altertum 122.1993. S. 418-424. Für dieses Werk war wohl Ludwig II., Herzog von
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